
„Hobbymäßig“  - Manurhin MR 75 1957 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Manurhin“, ein Name der nach Fernost klingt, nach 
Samurai, nach einem Kampfschwert, nach einer 
Sushiunterart? Weit gefehlt: Manurhin ist die 
Abkürzung für „Manufacture de Machines du Haut-
Rhin“ und steht für eine Firma, die 1919 von Jules 
Spengler in Mühlhausen im Elsass gegründet wurde, 
um Industrieanlagen zu bauen. Hauptstandbein des 
Unternehmens waren bald Maschinen zur 
Herstellung von Patronen, nach dem zweiten 
Weltkrieg nahm die Firma die Lizenzfertigung der 
deutschen Walter PPK auf (eine Handfeuerwaffe, 
mit der sich zB James Bond seinen 00 Status 
verdiente).  
Zwischen dem Elsass und Deutschland bestand ja 
seit je her eine Verbindung, die Region wechselte 
mehrmals zwischen Frankreich und dem westlichen 
Nachbarn hin und her, bis sie nach Ende des 
zweiten Weltkriegs wieder zu Frankreich kam und 
sich der Rhein als natürliche Grenze durchsetzte. 
Aber vorher gemachte Connections blieben 
bestehen, die für die Gegend berühmten 
Fachwerkhäuser gibt es beidseitig des Rheins und 
auch das elsässische Nationalgericht, der 
Flammkuchen, steht durchaus auch in der Pfalz auf 
der Speisekarte. So kann es nicht verwundern, das 
Manurhin 1957 ein Lizenzabkommen mit dem 
deutschen Motorradhersteller DKW einging, um 

deren Roller namens Hobby unter eigenem Namen 
zu produzieren. Der Hobby war ein ziemlich 
innovatives Produkt mit einem gebläsegekühlten 
75ccm Zweitaktmotor mit Umkehrspülung in einem 
geschweißten Zentralrohrrahmen, dessen Hinterrad 
über ein stufenloses Riemengetriebe (Variator) 
nach einem Patent von Uher angetrieben wird. 
Auch die Angaben zur Leistung variieren, genannt 
werden 3 bzw 3,5 PS bei 5000 U/Minute. Jedenfalls 
soll der soziustaugliche Roller 60 Kmh erreicht 
haben. Auf den Markt gebracht hat DKW den Hobby 
im Jahr 1954, er konnte sich dort schnell als 
absatzstärkster Roller der 125ccm Klasse etablieren. 

 

 

 

 

 

 

 



 

  



Ob Manurhin die Lizenzrechte für den Hobby 
erhielt, weil DKW selbst dabei war, die Produktion 
einzustellen, können wir nur vermuten. Jedenfalls 
kamen die Elsässer 1957 damit auf den Markt, aber 
nicht unter dem Namen „Hobby“, sondern schlicht 
als MR bzw SM, je nach Sprache. Im Elsass ist ja 
vieles heute noch zweisprachig: die Region heißt 
französisch Alsace, Mühlhausen ist dort als 
Mulhouse bekannt, Haut-Rhin heißt auf deutsch 
nichts anderes als Oberrhein und diese spezielle 
Fahrzeuggattung eben Motorroller (abgekürzt MR) 
oder Scooter (wie in SM). Für den englisch-

sprachigen Markt bekam der Manurhin den 
Typennamen „Concord“, vertrieben wurde er 
weltweit. In seiner Laufzeit bis 1962 eroberte er sich 
hinter Vespa und Lambretta den dritten Platz 
bezüglich Roller-Absatzzahlen. Bei uns in Österreich 
ist er ein Exot, die beiden hier abgebildeten 
Exemplare haben wir auch in Museen im Elsass 
gefunden: den restaurierten im Nationalen 
Automobilmuseum Mühlhausen (Collection 
Schlumpf), die beiden im Rustikalzustand in der 
privaten Oldtimerscheune (Grange Becan) in 
Bantzenheim nahe der Grenze zu Deutschland. 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 


